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V@! BLATTBILDNER ZUM ANFASERUNGSGERAT 

Die bisher ausnahmslos manuellen und zeitraubenden Methoden des Auskittens von 

m i t  WurmfraO befallenen Buchblöcken, Handschriften, Handzeichnungen, Graphiken 

und Autographen und das An- und Einsetzen von Fehlstel len sind h in längl ich be- 

kannt. 

Bei Cbjekten, d ie  be idse i t i g  f i l i g r a n  beschr i f te t  sind, oder be i  z y t e s t e n  Gra- 

phiken, d ie  unzählige Wurmfraßlöcher und verästel te Fraßkanäle aufweisen, war 

man v ie l fach yenötigt, diese einzubetten, um d ie Benützbarkeit zu erhalten. 

Bei einem wertvol len Einzelobjekt i s t  natür l ich jeder notwendige Zeitaufwand 

vertretbar. Doch auch bei  exaktestem Auskitten sind Abdeckungen durch die 

Papierrnasse gegeben und eine vollkommene Gleichmäßigkeit sowie Homogenität in 

den Ergänzungen zu erreichen. Handelt es sich um eine aus v ie len Lagen be- 

stehende Handschrift oder einen Frühdruck m i t  erwähnten Schäden und f e h l t  die 

Möglichkeit, daß mehrere Fachkräfte g le ichze i t i g  an diesem Cbjekt arbeiten, so 

müßte fü r  e i n  derartiges Objekt eine enorme Ze i t  für  d ie  Restaurierung aufge- 

wendet werden. Bei einem Codex, dessen wertvol ler Einband gut erhalten i s t ,  der 

ganze Buchblock aber angeführte Schäden aufweist, wird der Restaurator zu die- 

ser zeitraubenden Methode des Auskittens und Ansetzens gezwungen, denn e in  

E inbetten der einzelnen B lä t te r  b r ing t  eine derartige Voluqszunahme des Buch- 

blocks m i t  sich, daß das Einhängen i n  d ie  Oiginaldecke n ich t  mehr möglich i s t ,  

An derart igen Cbjekten erkennt man e rs t  d ie  Vortei le des A n f a s e r u n g s - 
g e r ä t e s, das Zeitersparnis, Präzision, Qua l i tä t  und Gleichmäßigkeit der 

Dichte an den Fehls te l len erbringt. 

Um auf das Pr inz ip  und d i e  Arbeitsweise des Anfaserungsgerätes einzugehen, w i l l  

i c h  zuerst den "D e u t s c h e n B 1 a t t b i I d n e r" i n  seinem funk- 

t i one l len  Ablauf erläutern. 

Dieses Gerät besteht aus einem stehenden Zylinder m i t  einem Durchmesser von 

Ca 22 cm (Arbeitsf läche). Das obere D r i t t e l  des Zylinders i s t  über e i n  Schar- 

niergelenk m i t t e l s  eines Gri f fes rechtwinkel ig kippbar. Dieser Zy l inder te i l  

i s t  aus G l a s  oder Plexiglas, Sein unterer Rand i s t  i n  einer m i t  Schaumguami- 



dichtung versehenen Messingfassung montiert, an der auch der Schwenkgriff an- 

gebracht i s t .  Der f i x e  untere Z y l i n d e r t e i l  i s t  oben durch e i n  grobes Stützsieb 

abgeschlossen. Auf dieses paßt das i m  selben Durchmesser feinmaschige Gi t ter ,  

das ebenfal ls i n  einen Messingrahmen gefaßt und m i t  einem Dichtungsring ver- 

sehen i s t .  I m  unteren Z y l i n d e r t e i l  v o l l z i e h t  s ich durch motorischen Pumpensog 

d ie  Absaugung m i t t e l s  eines Drehhebels. 

Der Arbeitsablauf i s t  nun folgender: Bei aufgesetztem vollkommen dichten, oberen 

Z y l i n d e r t e i l  und dar in  befindlichem Gitterrahmen w i rd  der Schwenkhebel gedreht 

und aus Düsen des oberen Einfassungsringes des oberen Zyl inders wi rd reines 

Wasser eingesprüht. Anschließend w i rd  j e  nach erwünschter Papierstärke d ie  ent- 

sprechende Menge an Fasersuspension von oben dazugeschüttet. Nach Abschließen 

des Wasserzulaufes w i rd  auf Absaugen geschaltet. Das i n  Wasser bef ind l iche Faser- 

material  l ager t  s i ch  nun vollkommen gleichmäßig auf dem feinmaschigen G i t te r  ab. 

Nach vollständigem Absaugen w i rd  ausgeschaltet, der Zylinder gekippt, der G i t -  

terrahmen abgenommen und das darauf i n  gewünschter Stärke und Dichte erzeugte 

B l a t t  durch Anreiben auf einen F i l z t räger  abgenannen. Diese präzise Fertigungs- 

methode und d i e  Möglichkeit, a l l e  Papierstärken vollkommen gleichmäßig und rasch 

herzustellen, erweckten d ie  Idee, einen B la t tb i l dner  zum Anfaserungsgerät f ü r  

Restaurierungszwecke umzukonstruieren. E in  ä l teres Modell b i l d e t e  d ie  Grundlage 

f ü r  den Umbau. Die Umgestaltung e r fo lg te  m i t  r e l a t i v  bescheidenen Mitteln, da 

man zwangsläufig wie i n  a l l e n  technischen Entwicklungen auch h i e r  vorerst i n  e i n  

Experimentierstadium tritt. Das von uns technisch konzeptionel l  zum Anfasern und 

Ergänzen von Fehls te l len entwickelte Gerät wurde i n  Zusammenarbeit m i t  dem Lei- 

t e r  der Abteilung Z e l l s t o f f  und Papier i m  Österreichischen Holzforschungsinstitut, 

Dip1.-Ing. Anton HRUSCHKA durchgefüh~t.  Die schematischen Abbildungen mögen d i e  

funkt ionel len Unterschiede aufzeigen. 

Um eine exakte und einwandfreie Anfaserung durchzuführen, s ind folgende Arbeits- 

phasen m i t  größter Genauigkeit durchzuführen. Das anzufasernde B l a t t  wi rd auf den 

beweglichen feinmaschigen Gitterrahmen gelegt, m i t  reinem Wasser r e i c h l i c h  be- 

sprüht und eingerichtet.  A l l e  Risse und losen Blatt-Tei lchen vors ich t ig  i n  d ie  

r i c h t i g e  Posi t ion gebracht und m i t  der flachen Hand plan auf das G i t t e r  gedrückt. 

Der Rahmen m i t  eingerichtetem Cbjekt wi rd p a r t i e l l  r i c h t i g  unter den oberen Zy l in-  

der gebracht, welcher nach dem Darüberschwenken den anzufasernden Bereich um- 

schließt. Damit i m  anzufasernden Bereich während des Anfaserungsvorganges n ich t  

zusätzliche Beschadigungen entstehen können (neue Risse, Abschwemmen loser B l a t t -  

Teilchen), muß dieser Bereich gesichert werden. Dies e r f ü l l t  d ie  daraufgestel l te 

F ix iersp i ra le ,  welche den B l a t t e i l  b i s  zum Absaugevorgang unverschiebbar arre- 

t i e r t .  Diese F ix ierung i s t  f ü r  eine einwandfrei makellose Anfaserung von großer 



Wichtigkeit. Der weitere Arbeitsablauf i s t  ident isch m i t  dem beim Blat tb i ldner .  

Wie o f t  kommt es vor, daß B j e k t e  um des Erhaltens r i l l e n  schon vor Jahrzehnten 

auf Grund ihres schon seinerzeit igen fragmentarischen Zustandes oder ihres Wer- 

tes wegen einfach auf einen Träger kaschiert wurden, Dieser aber entspricht o f t  

n i ch t  mehr unseren heutigen restauratorischen Anforderungen. O f t  enthäl t  der 

Träger gilbungsfördernde Einflüsse, i s t  stockf leckig oder weist durch den ver- 

wendeten Klebstof f  starken P i l z b e f a l l  auf. Solche B lä t te r  müssen vom stützenden 

aber gefährdenden Träger getrennt und das B l a t t  selbst res taur ie r t  werden. Für 

derart ige heik le  und ähnlich gelagerte B lä t te r  eignet s ich das Anfaserungsgerät 

vorzügl ich und erbr ingt  exakte, q u a l i t a t i v  einwandfreie Ergebenisse. 

Nach vollzogener Anfaserung ( e i n  oder mehrere p a r t i e l l e  Prozesse) wird feuchtes 

Lösch- bzw. Fließpapier auf das Cbjekt gelegt und l e i c h t  angedrückt. Der G i t te r -  

rahmen m i t  den B lä t te rn  wird dann so auf einen Tisch gelegt, daß d ie B lä t te r  auf 

den Tisch zu l iegen kommen. M i t  einem Tuch r e i b t  man anschließend, ohne den 

Gitterrahmen zu verschieben, k r ä f t i g  über das Git ter,  damit s ich d ie  Blät ter  von 

ihm lösen. Der Rahmen wird abgehoben und i s t  für das nächste anzufasernde Cbjekt 

f re i .  

Da einige Kollegen der Auffassung sind, daß das besprochene Gerät eine zu k le ine 

Anfaserungsfläche habe und darin eine Nachte i l igke i t  ersehen, w i l l  ich, ohne Vor- 

eingenommenheit r e i n  ob jekt iv  und sachlich auf Grund meiner p~akt ischen E ~ f a h -  

rungen m i t  dem Gerät, folgende Feststellungen gegenüberstellen. 

Es l iegen bei  einer Beurteilung eines Gerätes folgende Erwägungen zu Grunde: 

Die qua l i ta t i ven  Ergebnisse, d ie  Leistungsfähigkeit, d ie  Ren tab i l i t ä t  auf 

Grund der weitestgehenden Einsatzmöglichkeiten, und n ich t  zu le tz t  d ie  einfache 

Bedienung des Gerätes. Die f i nanz ie l le  Seite l i e g t  vorwiegend auf dem Aspekt, 

ob der jewei l ige Restaurator überhaupt auf dem Gebiet des Anfaserns und Ergän- 

Zens v ie l fach zu arbeiten hat und der Arbeitgeber (Archiv, Sammlung, Bibl iothek 

usw.) von der Notwendigkeit der Anschaffung zu übe~zeugen i s t .  

Nun aber zum Einwand selbst. 

Das Argument "z U k 1 e i n" f inde i c h  i r re levant  und undiskutabel, da dieser 

Begr i f f  auf Grund der Einsatzmöglichkeiten r e l a t i v  i s t .  Es e ~ s c h e i n t  m i r  wesent- 

l i c h  wichtiger, daß dieses Gerät er laubt,  jedes bel iebige Format, von der Br ie f -  

marke b i s  zu Blattgrößen 70 X 100 cm und darüber hinaus, p a r t i e l l ,  das heißt, 



wi r tscha f t l i ch  r a t i o n e l l  und exakt bearbeiten zu können. E in  Anfaserungsprozeß 

i s t  m i t  diesem Gerät von einem darauf geübten Fachmann m i t  einem Wasserverbrauch 

von ca l,5 L i t e r  zu bewerkstelligen. 

J% größer aber d ie  Anfaserungsfläche, um so größer d ie  notwendige Wassermenge, 

woraus s ich ergibt,  daß s ich  zwangsläufig der Absaugevorgang - Anfaserungsprozeß 

wesentlich verlängert. E in  Beisp ie l  möge dies veransch&ulichen. Größere Anfase- 

rungsfläche, angenommen 60 X 40 cm. Benötigte Wassermenge 20 L i t e r  (Wenn aus- 

reichend?). Das zu behandelnde B l a t t  weist auf der Arbeitsf läche (60 X 40 cm) 
2 h U n d e r t Wurmfraßlöcher auf, a 1 mm . Das e rg ib t  eine Gesamtfehlfläche von 

2 1 cm . Die über der Arbeitsf läche i m  Gerät bef indl iche Wasser + Fasersuspension- 

Säule hat d i e  Höhe von 8,3 Cm. Nun w i rd  der Absaugevorgang = Anfaserungsprozeß 

e ingele i te t .  Für den 1. Moment hat das Wasser d ie  Möglichkeit (20 L i t e r ! ) ,  unbe- 
2 hinder t  durch d ie  Gesamtfehlfläche 1 cm abzufließen, wobei s i ch  aber d ie  Ö f f -  

nungen durch d i e  g le ichzei t ige Anlagerung des Fasermaterials immer mehr schließen 

und damit den Absaugevorgang progressiv verzögern. Resultat:  großer Wasserver- 

brauch, langer Absaugevorgang, be i  geringer Leistung. Dazu kommt d ie  Feststel-  

lung, da8 be i  de rwt igen  B j e k t e n  d i e  Fraßlöcher meist p a r t i e l l  i n  Ballungen auf- 

t re ten  und n ich t  regelmäßig auf d ie  ganze Fläche v e r t e i l t  sind. Aus diesen und 

i n  der Praxis ähnl ich gelappten Fäl len erachte i c h  das aus dem B la t tb i l dner  

umgebaute Gerät m i t  gegebener At-beitsfläche a l s  zweckmäßig, ausreichend und 

ra t ione l l .  

Vor te i lhaf ter  f ü r  restaurator ische Anfaserungsarbeiten erschiene m i r  al lerd ings 

bei  diesem Gerät unter Beibehaltung der ungefähren Größe der Anfaserungsfläche 

d ie quadratische oder rechteckige Form, da d ie o f t  notwendigen mehrmaligen An- 

faserungsprozesae besser ausgenützt würden, und d ie be i  der runden Fopm zwangs- 

l ä u f i g  s ich unnötig ergebenden Überschneidungen vermieden würden. Für dieses 

1. Modell wurde aus f inanz ie l len  Gründen der i n  der Indust r ie  geb~äuchliche 

kreisförmige B la t tb i l dner  beibehalten. 

ZUP Aufbereitung des Fasermaterials, se i  es aus a l ten  Hadernpapieren oder aus 

langfasrigem, holzfreiem und q u a l i t a t i v  gutem zeitgenössischen Papier, eignet 

s i ch  vorzügl ich e i n  großes Mixgerät, dessen Schneidemesser man vollkommen stumpf 

f e i l t ,  damit d i e  Fasern n ich t  zerschnitten, sondern nur aufgeschlossen werden. 

Eine von m i r  durchgeführte Versuchsreihe, deren Ergebnisse unter dem Mikroskop 

überprüft wurden, war äußerst zufriedenstellend. Von ausschlaggebender Bedeu- 

tung i s t  d ie  Mahldauer, denn man kann auch h i e r  durch "Zermahlen" unbrauchbares 

Mater ia l  erhalten. Es i s t  auch notwendig, das aufzuschließende Papiermaterial 

lange i n  Wasser vorquellen zu lassen, dann k l e i n  zu zerreißen, aufzuschnitzeln 



und dann e r s t  durch den Mixer vollkommen aufzuschließen. 

Abschließend möchte i ch  erwähnen, daß dieser Prototyp eines a ls  Anfaserungsgerät 

umgestalteten B la t tb i l dners  i n  der Rasta~r ierun~swerkstät te  (Hr.Fachinspektor 

Kar1 Grohs) der Niederösterreichischen Landesbibliothek Wien steht, Ich möchte 

h ie r  n ich t  versäumen, der Di rekt ion und a l len  m i t  diesem Ressort befaßten Her- 

ren a u f r i c h t i g s t  zu danken. Das Gerät arbei te t  einwandfrei und e r f ü l l t  a l l e  er- 

warteten Anforderungen. M i t  geringen f inanzie l len Aufwendungen könnten auf 

Grund meiner praktischen Erfahrungen noch k le ine Arbeitserleichterungen und 

Verbesserungen durchgeführt werden. 
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The mechanical method o f  using a f ibrous suspension 

I n  h i s  book about varaous methods o f  papet- restorat lon Max Schweidler, the 

founder of paper restorat ion, s t i l l  re jected as unserious the poss ib i l t y  t o  

r e f i l l  missing par ts  of damaged Papers by tha use of th i ck  paper pulp. 

F ina l l y ,  a f t e r  searching fo r  more r a t i o n a l  methods fo r  conservation and 

especial ly i n  restor ing books and archives, d i f fe ren t  p o s s i b i l i t i e s  of using 

" l i q u i f i e d  paper" were developped. 

Several collegues have developed i n ~ t r u m e n ~ s  for such purposes w i th  much 

energy and imagination and of ten w i th  considerable amounts o f  money. Some of 

these lnstruments base on simple hand, some of them on complicated mechanical 

methods. A l l  of  them fo l low the fundamental idea f o  l e t  a f ibrous suspension 

f low i n t o  the mi.ssing par ts  o f  the leave t o  be resto~ed,  or i n  other words, 

t o  fabricate new paper, Some systems fo l low the c lass ica l  idea of using a 

mould, others employ d i f fe ren t  expedlents t o  b r ing  the suspension i n t o  the 

holes- Very impressive i s  the consideration, t o  t rans fom the "sheet, forming 

machine" (B la t tb i l dner ) ,  which 1s used i n  the paper industry as a laboratory 

instrument f o r  the physical examination o f  sel lulose, i n t o  a "conseri~ation 

machine", The problems ape s im i la r  i n  a l l  of these processes. 

There i s  a need of a large quant i ty  o f  l i q u i d  during the forming process, 

which must be removed rap ld ly  a f t e r  the working operation, 



Procedk manuel de masticage du papier 

Procede mkanique de coulage du papier 

;*:ax Schweidler, l e  doyen de l a  res tau ra t i on  du papier, dans son l i v r e  sur l e s  

d i f fb rentes  mbthodes de res taura t ion ,  r e j e t t e  comme peu ser ieuse l a  p o s s i b i l i t b  

de colmater l e s  p a r t i e s  d&fectueuses de aocuments endommaghs par un procedb de 

masticage. On a cependant f a i t  des recherches a f i n  d lobten i r  des p o s s i b i l i t b s  

de conservat ion p l u s  r a t i o n e l l e s  e t  on a mis au po in t ,  en p a r t i c u l i e r  dans l e  

domaine de l a  res tau ra t i on  de l i v r e s  e t  dlarchives, d i f fe rentes  p o s s i b i l i t k s  

d ' u t i l i s a t i o n  du l iqu ide" .  

De nombreux colldgues, au p r i x  de beaucoup de t r a v a i l ,  d l imaginat ion e t  souvent 

de lourdes depenses, ont mis au p o i n t  l e s  instruments nbcessaires A de t e l s  

processus de t r a v a i l .  . i u l i l  s 'agisse de mkthodes simples e t  a r t i sana les  ou de 

methodes p lus  couteuses u t i l i s a n t  une machine, l e  p r i nc ipe  res te  tou jours  l e  

meme, A savo i r :  amener une suspension f ib reuse aux end ro i t s  dbfectueux de 

l l o r i g i n a l ,  d ly fabr iquer  une couche de papier,  c les t  & d i r e  en f a i t  de 

fabr iquer l e  papier sur place. Cer ta ins  de ces procbdks se ramdnent A l t i & e  

classique cons is tant  & u t i l i s e r  l a  forme A pu iser  l e  papier,  d lautres emploient 

d i f f e r e n t s  accessoires pour amener l a  s o l u t i o n  aux end ro i t s  dbfectueux. Un 

systdme t r e s  i n t k ressan t  es t  c e l u i  q u i  consiste A transformer en appare i l  

de "raccordage de f i b res "  l ' a p p a r e i l  de " format ion de f e u i l l e "  de ja  u t i l i s e  

dans l l i n d u s t r i e  du :,apier comne instrument de l abo ra to i re  pour l'examen 

physique de l a  pate  de bois. Tous ces prockd8s prbsentent l e s  memes d i f f i c u l t e s .  

on e s t  ob l i ge  de t r a v a i l l e r  avec de grandes quant i tes  de l i q u i d e  q u ' i l  f a u t  

kca r te r  a u s s i t 8 t  apres l e  processus de "raccordage de f ibres".  


